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Dabids In Hexam. 1830, Weinzirl, gereimte Pſalmen 1819 2.),
iſt eS geglückt,hier aher wird ihr jeder Boden entzogen.

dem erhabenen Inhalt die entſprechende Form V  U geben. Seine Ueber—
ſetzung liest ſich flüßig, klingt nicht fremdartig, ſondern echt eutſch.
Endlich darf ich nicht unerwähnt laſſen, daßz das erſt Bändchen viele
prophetiſche Keder enthält, welche au dem evk Caxmina fehlen, un.
ſomit dem Exegeten und Kritiker leues Material hietet. Soll ich
noch ſagen, daß ich dieſes Werkchen mit ſammt ſeinen noch U eU·
wartenden Brüderchen allen Freunden wahrer Poeſie und Verehrern der
X Schrift, beſonders dem Clerus auf's Wärmſte anempfehle?

VE  h ſchließe mit den Worten eines orientaliſchen Dichters Niſami
(Perſien So lang das Wort nich iſt gemeſſen, ehlt der
60  uwel dem Juwelier.

Admont Profeſſor P Placidus Steininger.
Nach den vierE

V

eſchichte der öffentlichen Thätigkeit Jeſu

Evangelien dargeſtellt Dir Jo ſeph Grimm, geiſtl Rath
und Profeſſor der Theologie an der Univerſität Würz⸗
burg. Zweiter and (Zugleich Ban III on Grimms Leben
Jeſu.) Regensburg, New⸗York und Cineinnati, Friedrich Puſtet.

g¹ 80 VI und 652 rel M
Grimm's anerkannt vortreffliche Schilderung der öffentlichen

Thätigkeit Jeſu wird n dem vorgenannten Bande folgende
apite fortgeſetzt.

Di  e Apoſtelwahl (Luk. 6, S II Die
Bergpredigt 0  0 5, 1—7, 29 und X  Uk. 6, 7—4 37
f —111 Der Hauptmann Kapharnaum Luk 7 1—10)
S 119 Der Jüngling Naim (Luk 35 1—17
S 137 ffü Die zwei Blinden Kapharnaum Matth.
9, — 159 VI Die Geſandtſchaft des Täufers
Luk 0 170 VII Die Sünderin im Hauſe
des Phariſäers (Luk 4—5 36— 50 S 202 Die Lehre
un P  beln und ohne Parabeln (Luk. 8, 1—18 G 22

Die meſſianiſche Abweiſung Muttev und Brüdern (Luk 8,
274 — — Die Stillung des Sturmes auf dem

See (Luk 8, 2— 25 284 X Der Dämoniſche n
der Landſchaft Gergeſa Luk 8, 26—37) 299 XII
Die Frau mit dem Blutfluße und die Tochter des Jairus (Lu 8,
40—56 ff III Die Ausſendung der Apoſtel (Lu
9, 1—6 364 XIV Die Enthauptung des Täufer
Johannes (Mar 6, 14 29 381 Die wunder—
bare peiſung der Fünftauſende MarE 6, S 407
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XVI Die nächtliche Seefahrt der Apoſtel Joh 6, 16—21
—440 VII Die Verheißung der Euchariſtie Joh 6,

22.½ 455—

90⁷

—

— VVI. Die nächtliche Seefahrt der Apoſtel (Joh. 6, 16—21)

S. 440 ff. — XVII. Die Verheißung der Euchariſtie (Joh. 6,

22—72) S. 455 ff. — XVIII. Die Verurtheilung des Phariſäer⸗

thums (Matth. 15, 1—20) S. 526 ff. — XIX. Jeſus und die

Kananiterin (Matth. 15, 21—28) S. 553 ff. — XVX. Die

Heilung des Taubſtummen in der Dekapolis Mark. 7, 31—37)

S. 572 ff. — XXVI. Die wunderbare Speiſung der Viertauſende

(Matth. 15, 29—39) S. 587 ff. — XXII. Warnung der Apoſtel

vor den Phariſäern (Mark. 8. 11—21) S. 599 ff. — XXIII.

22—26)

Die Heilung des Blinden in Bethſaida (Mark. 8,

S. 611 ff. — XXIV. Ernennung des Petrus zum „Fels“ der

Kirche (Matth. 16, 13—19) S. 620 ff.

Von der mehr als dreijährigen öffentlichen Lehrthätigkeit Jeſu

gelangt alſo in dieſem typographiſch ſehr ſchön ausgeſtatteten Bande

der etwa 15⸗ oder 16monatliche Zeitraum zur Sprache, welcher nach

dem zweiten Paschafeſte anhebt und über das dritte Oſtern hinaus⸗

Schon um das zweite Oſternfeſt herum, hielten die Phariſäer

geht.

einen Rath, wie ſie Jeſum um's Leben bringen könnten (Matth. 12, 14).

Dieſe Anſchläge ſeiner Feinde beantwortet Jeſus mit der Auswahl

ſeiner Apoſtel und thut damit einen wichtigen Schritt vorwärts zum

Aufbaue ſeiner Kirche.

Dieſe wenigen Auserkornen ſollen dereinſt

das Fundament der Kirche bilden; ihnen muß daher Jeſus beſondere

Aufmerkſamkeit und Pflege widmen, um ſie für ihren hochwichtigen

Beruf zu erziehen.

Auf Grund der Cvangelienberichte ſchildert nun

Gr. in recht anziehender, unterrichtender und erbauender Weiſe, wie

Jeſus in mühevoller Liebe die Apoſtel Schritt vor Schritt in ſeine

Lehre einführt und den Glauben in ihre Herzen immer feſter einbauet.

Es würde uns zu weit führen, wollten wir auf den großen Reich⸗

thum ſchöner Gedanken in den einzelnen Aufſätzen näher eingehen,

und ſo beſchränken wir uns nur auf wenige Bemerkungen.

Gr. verſteht es meiſterhaft, den Sinn des Cvangelientextes klar

darzulegen und ſeine Erklärung zu begründen, die Bedeutung der

den

Begebenheiten

und einzelner ihrer

Momente

hervorzuheben,

innigen Zuſammenhang und wechſelſeitige Beziehung zwiſchen den

Thaten Jeſu recht ſinnig herauszufinden, und zu dieſem Behufe auch

In dieſer Beziehung ſei

altteſtamentliche Vorbilder heranzuziehen.

nur das hervorgehoben, wie er S. 427 ff. die wunderbare Speiſung

der Fünftauſende mit fünf „Gerſtenbroden“ und zwei „Fiſchen“ in

innige Beziehung zum Paschafeſte bringt, und ſodann die „Fiſche“

als „Symbole der Taufe“, die „Gerſtenbrode“ aber als „Symbole

der Euchariſtie“ ausdeutet. Schwierigeren Stellen, die vielfach gedeutet

werden und deshalb auch weitläufigere Erklärung W hat erXVIII D  e Verurtheilung des Phariſäer—
thums 0  0 15, 1— 20 526 XILIX eſu und die
Kananiterin Matth. 15, 21— 28) V  O  E XX Die
Heilung des Laubſtummen Iu der Dekapolis Mark ＋, 1—3

572 XXI Die wunderbare Speiſung der Viertauſende
(Matth. 15, 587 Warnung der Apoſtel
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Dieſe wenigen Auserkornen ſollen dereinſt

das Fundament der Kirche bilden; ihnen muß daher Jeſus beſondere
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innigen Zuſammenhang und wechſelſeitige Beziehung zwiſchen den

Thaten Jeſu recht ſinnig herauszufinden, und zu dieſem Behufe auch

In dieſer Beziehung ſei

altteſtamentliche Vorbilder heranzuziehen.

nur das hervorgehoben, wie er S. 427 ff. die wunderbare Speiſung

der Fünftauſende mit fünf „Gerſtenbroden“ und zwei „Fiſchen“ in

innige Beziehung zum Paschafeſte bringt, und ſodann die „Fiſche“

als „Symbole der Taufe“, die „Gerſtenbrode“ aber als „Symbole

der Euchariſtie“ ausdeutet. Schwierigeren Stellen, die vielfach gedeutet

werden und deshalb auch weitläufigere Erklärung W hat erXX Ernennung de Petru zum „Fel  8 der
Kirche (Matth. 16, 620

Von der mehr als dreijährigen öffentlichen Lehrthätigkeit Jeſu
gelangt alſo Iu dieſem typographiſch ſehr ſchön ausgeſtatteten Bande
der etwa 15 oder 16monatliche Zeitraum Sprache, welcher nach
dem zweiten Paschafeſte anhebt und über das dritte Oſtern hinaus⸗

Schon das zweite Oſternfeſt herum, hielten die Phariſäergeht
einen Rath, wie ſie Jeſum um's Leben bringen könnten Matth. 14
ieſe Anſchläge ſeiner Feinde beantwortet Jeſus mit der uswahl
ſeiner Apoſtel und thut damit ernen wichtigen Schritt vorwärts zum
Aufbaue ſeiner Kirche. Dieſe wenigen Auserkornen ſollen erein
das Fundament der Kirche bilden; ihnen muß daher Jeſus beſondere
Aufmerkſamkeit und Pflege widmen, ſie für ihren hochwichtigen
Beruf erziehen. Auf Grund der Evangelienberichte ſchildert nun

Ger Iu recht anziehender, unterrichtender und erbauender Weiſe, Pte
eſu Iu mühevoller Hehe die Apoſtel Schritt Schritt mn ſeine
Lehre einführt und den Glauben n ihre Herzen immer feſter einbauet.
Es würde Auns weit führen, en wir auf den großen eich  2
thum ſchöner Gedanken un den einzelnen Aufſätzen näher eingehen,
und U beſchränken wir U auf wenige Bemerkungen.

Gyr verſteht S meiſterhaft, den Sinn des Evangelientextes lar
darzulegen und ſeine Erklärung 5 begründen, die Bedeutung der

denBegebenheiten und einzelner ihrer Momente hervorzuheben,
innigen Zuſammenhang und wechſelſeitige Beziehung zwiſchen den
Thaten Jeſu recht ſinnig herauszufinden, und *  U dieſem Behufe auch

In dieſer Beziehung ſeialtteſtamentliche Vorbilder heranzuziehen.
das hervorgehoben, wie V — 42⁷ If die wunberbare Speiſung

der Fünftauſende mit fünf „Gerſtenbroden“ und zwei „Fiſchen“ in
innige Beziehung zum Paschafeſte bringt, und ſodann die 5  che“
als 7*  Yymbole der Taufe“, die „Gerſtenbrode“ aber als „Symbole
der Euchariſtie“ au  (Ute Schwierigeren Stellen, die vielfach gedeutet
werden und deshalb auch weitläufigere Erklärung hat eL
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üherdies längere Anmerkungen inter dem Striche gewidmet, Die D.
200 der Stelle Lu ˙ 5 7 —N7  GFH —60⁰ 7—  8

VCOV 0 SLVO)V He, wo unter den ＋EVVV nicht Uur Freunde,
ſondern auch Feinde der Weisheit Gottes verſtehen In Aehnlich
verbreitet P ich 05 Iu textkritiſcher Hinſicht über die Leſe⸗
arten LVCVνν LSMονάνν —0

V0Hnνα un ER und
II. entſchieden für LSάαννν als die urſprüngliche Leſeart ein.

Die chronologiſche Abfolge der evangeliſchen Begebenheiten iſt
ihm durch das Lukasevangelium gewährleiſtet. Wo aher auch Lukas
einzelne Thaten eſu mit Stillſchweigen übergeht, da iſt dann die
Eingliederung der den übrigen Evangeliſten berichteten Thatſachen
freilich nicht ohne Schwierigkeiten, Die es mit der Nuu

Matth. 9, 27—31 erzählten Heilung zweier Blinden der all iſt
Gyr reiht dieſe Heilung unmittelhar N die Todtenerweckung de
Jünglings Naim an, ˙ daß ſie vor die Geſandtſchaft des Täufers
3 ehen komme, weil die meſſianiſche Antwort an ehen —  jene Ge⸗
ſandtſchaft auch Heilungen Blinden vorausſetze. Auf dieſe Weiſe
ah ſich 5 der Zuſammenhang zwiſchen den evangeliſchen Erzählungen
recht ſchön herſtellen, aber auch die Betonung der ſtreng geſchichtlichen
Abfolge muß dann mitunter zu ar erſcheinen. Johannes

30 ſagt 10 ausdrücklich: „Jeſus hat noch viele andere Zeichen
den Augen ſeiner 2

inger

⁷½ gethan, welche nich Iu dieſem Buche

Dies gilt aber nicht nur von dem Johannes⸗geſchrieben ſind
evangelium, ſondern auch allen übrigen; und muß dann alſo
gerade die bei Matth. berichtete Blindenheilung der Ge⸗
ſandſchaft des Täufers vorangegangen ſein, venn die meſſianiſche Ant—
vor Mu dieſe Geſandſchaft abſolut eine Blindenheilung vorausſetzen
würde

Das hier berührte Zuviel des Guten ſchmälert aber nicht im min⸗
deſten den Werth des ſchönen U  es, welchem wir eine recht weite
Verbreitung wünſchen eS namentlich dem Seelſorgeclerus auf's
Wärmſte anempfehlen.

Budweis. Profeſſor Johann

Lehrbuch für den katholiſ chen Religionsunterricht un den
oberen Claſſen der Gymnaſien und Realſchulen. V

V

ꝗ2

on Dr Arthur
König, Religionslehrer In Neiſſe. Freiburg im Breisgau. Herder'ſche
Verlagshandlung. 1879 (1880.)

Das Studieren nach mehr oder weniger abgegriffenen Heften
nimmt immer mehr eln Ude Das Dictiren und das rotz der Kunſt
der Stenografie mühevolle und zeitraubende Nachſchreiben verſchwinden
nach und nach Qus den Unterrichtsanſtalten und die Zöglinge derſelben


